lt. 334. — DBieites Blatt. 


Verantwortl. Redakteur: R. O. Köhler in Stettin, 
Verleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3—4. 


Bezugspreis: in Stettin monatlich 50 Pf., in Deutſchland 2 Mk. 
vierteljährlich; durch den Briefträger ins Haus gebracht 
koſtet das Blatt 50 Pf. mehr. 


Anzeigen: die Petitzeile oder deren Raum im Morgenblatt 


15 Pf., im Abendblatt und Reklamen 30 Pf. 


... ...... ͤ————v—̃— Ze FFF 2 7 
richtige Auffaſſung, warmes Intereſſe für die 


Deutſchland. 


Berlin, 19. Juli. 
Stockholm, 18. d., berichtet: 23 

„Die Yacht „Hohenzollern“, mit dem Kaiſer 
Wilhelm und der Kaiſerin Auguſte Victoria an 
Bord, iſt heute Vormittag auf der Rhede von 
Wisby eingetroffen. Eine zahlreiche Menſchen⸗ 
menge erwartete auf dem Quai die Ankunft des 
Schiffes. Die Hänſer der Stadt und dir Schiffe 
waren reich beflaggt. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin begaben ſich mit ihrem Gefolge um 
5 Uhr 15 Minuten an Land und unternahmen 
eine Fahrt durch die Stadt und nach den Ruinen. 
Das Diner nahm das Kaiſerpaar am Bord der 
„Hohenzollern“ ein. Am Abend wird zu Ehren 
des Kalſers und der Kaiſerin in den Ruinen ein 
Feſt ſtattfinden. In den beleuchteten Ruinen 
werden Scenen aus dem kirchlichen Leben des 
Mittelalters, ſowie aus der Zeit der Hanſa, 
verbunden mit Geſängen, zur Darſtellung ge 
langen.“ 

— Vom Kriegsſchauplatz in der Zentrums⸗ 
partei ſind wieder einige Vorgänge zu verzeichnen. 
Graf Balleſtrem hat folgendes Schreiben an die 
„Schleſ. Volksztg.“ gerichtet: 5 

„In u an Herrn von Schalſcha adreſ⸗ 
ſirten und „Graf Hompeſch“ unterzeichneten 
Briefe, welchen Sie in der heutigen Nummer 
Ihrer geſchatzten Zeitung veröffentlichen, wird 
auch meine Perſon in einer Weiſe erwahnt, welche 
mich zwingt, aus der von mir bis jetzt beobach⸗ 
teten Reſerve herauszutreten. Im Gegenſatz zu 
dem betreffenden Brieſe erkläre ich, daß ich Herrn 
. Lieber niemals eine Anerkennung über irgend 
eine ſeiner die Militärvorlage betreffenden Reden 
ausgeſprochen habe und aus demſelben Grunde 
auch keine Wortmeldung formlich zurückgezogen 
habe. Dieſes bitte ich zur Steuer der Wahr⸗ 
heit zu veroffentlichen.“ 

Jerner theilt das genannte Blatt ein 
Schreiben des Amtsgerichtsraths Letocha mit, 
worin er ſeine Mandatsniederlegung gegenüber 
dem Borſitzenden des Zentrumswahlkomité feines 
Wahllreiſes, Pfarrer Schmidt in 


ſibar 


wird 


20], 
zwar 


„Nach Durchſicht der Wahlliſten habe ich 
mich davon überzeugen müſſen, daß tauſende 
meiner Wähler auf einem anderen politiſchen 
Standpunkte ſtehen und nur als Freunde der 
Militarvorlage für mich in der Vorausſetzung ge⸗ 
ſtimmt haben, daß ich in ihrem Sinne für die 
Militärvorlage ſtimme. Tauſend meiner Wähler 
ſind wiederum Gegner der Militärvorlage. Diefe ver- 
langten von mir Verwerfung der Vorlage. Von 
den Freunden der Vorlage werde ich bereits für 
den Fall meiner „negativen“ Abſtimmung der 
„Täuschung“ bezichtigt. Ein gleicher Vorwurf 
und gleichzeitig der Vorwurf des Verrathes an 
kn Zentrum, wird ſchon jetzt aus meinem Wahl⸗ 
Me und von politiſchen Freunden für den Fall 
gemacht, weun ich mit „Ja“ ſtimme. Außer 
Stande, den Konflikt zu loſen, bin ich — aller- 
dings ſehr ſchweren Herzens — zu dem Ent⸗ 
a: luſſe gelangt, das Mandat, welches ich übrigens 
icht geſucht, ſondern nur auf dringendes Er⸗ 
ſuchen der Vertrauensmänner der Zentrums⸗ 
wähler augenommen habe, in die Hand meiner 
Wähler zurückzulegen.“ 
. „ Von Deutſchen, welche die Weltausftellung 
in Chicago beſucht haben und hierher zurückge⸗ 
leyrt ſind, wird berichtet, daß daſelbſt die Unter⸗ 
richts⸗Ausſtellung des Kultusminiſteriums nicht 
weniger Anjezen genießt, als die übrigen ſchon 
vielfach in den Zeitungen hervorgehobenen Ab⸗ 
theilungen des deutſchen Reichs. Profeſſor Dr. 
Waetzold hat als Führer in dieſer Unterrichts⸗ 
Abtheilung erklärt, daß täglich Angehörige fait 
aller Nationalitäten zu ihm kommen, ſich die 
Einzelheiten erklären laſſen und einſtimmig ſind 
in der Anerkennung und Bewunderung der 
Leiſtungen Deutſchlands auf dieſem Gebiete. 
Dieſe Anerleunung erſtreckt ſich auf alle Theile 
des vorhandenen Unterrichtsweſens im weiteſten 
Sinne; doch ſcheinen nach den Aeußerungen des 
genunnten Vertreters die mediziniſchen Präparate 
auf alle Kenner einen beſonderen Eindruck zu 
machen. 


— Von ſeinem Spezial⸗Berichterſtatter er⸗ 
hält das „B. T.“ aus Sanfibar, 19. Juni, nach 
ſtehenden Bericht: i 

„Oberſt v. Schele, der ſtellvertretende Son: 
verneur von Deutſchoſtafrika, wird im Juli eine 
entſcheidende Expedition nach dem Kilimandjaro 
unternehmen. Es iſt Alles, ſowohl an der Küſte 
wie unterwegs, vorbereitet. Sobald mit den 
Moſchi⸗venten abgerechnet iſt, wird mit den Wa⸗ 
hehes ebenfalls durch Oberſt v. Schele ein gründ⸗ 
lich ernſtes Wort geſprochen werden. 
Bagamoyo läßt an Vebhaftigkeit des Verkehrs 
nichts zu wünſchen übrig. Meiner Schätzung 
ach waren über zehnkauſend Träger in der 
Stadt. Ueber dreitauſend Träger begegneten mir 

Einzelkarawanen zwiſchen Mamboia und dem 
Rufufluß. Mit der Ahſicht des früheren Vouver⸗ 
neurs, die Karawanen künſtlich nach Dareſſalam 
zu leiten, muß unbedingt gebrochen werden. Theil⸗ 
veiſe wurden auf Befehl des früheren Komman⸗ 
auten von Tabora (nicht Lieutenant Sigl) die 
eſialnanen gewiſſermaßen gezwungen, nach Dar⸗ 
ug min wandern. Zwei Tage vor Bagamoyo 
Dareſſalam A eine Unyanyembe⸗Karawane, wo 
Dar ſſalam zu geheſie hatten Befehl, nur nach 
Beſehl bew Paſſirſ Ich habe mir von dem 
ei Jh ͤſchein eine Abſchrift genom- 

en. Ich habe auch 9 8 
Niitthoife. ern Oberſt v. Schele 
Mittheilung davon gemacht. Es widerſpricht die 
5 pricht dies 
ganz und gar auch ſeinen rfchten, Bagamoyo 
muß der bedeutende Platz bleiben, aas vielen 
Gründen; ſpäter können ja die Neger von Baga⸗ 
moyo aus per Bahn nach Dareſſalam fahren 
wenn man es nicht vorzieht, in Bagamoyo ein 
Korallenſteinbrechwaſſer 4 Meilen weit in die 
See hinaus zu bauen (10- bis 20000 Träger 
ehen 3 bis 4 Monate des Jahres müßig in 
Bagamoyo), verwachſen und einen 


auch 


zwar 


liche, 


eines 


ſein. 


ihm. 


das dann 


Das lann in wenigen Jahren mit einer viertel 
Million geſchaffen werden. Dareſſalam, wohin 
ich mit Genehmigung des Oberſten v. Schele 
ſuhr, iſt noch der liebliche, friedliche Hafen. An- 
Mien 15 = 245 1 ich weniger bunte 
nud mehr inhandel i 

obachten konnte. „ F 

Es weht ein fräſtiger Wind in Dareſt ; 
5 war dringend nothwendig! Herr al 
5 aich empfangen, und ich habe mich aus⸗ 
brechen können. Ich bin beruhigt aus Dareſſa⸗ 
zum abgeſahr. n. „Wir haben jetzt den richtigen 
klarer Blick, 


aun, am richtigen Platze“ — 


er iſt ſcharf, aber human. 


meine, wenn er die Mittel dafür bekommt — fo 
wird Deutſch⸗Oſtafrila in zehn Jahren unſere 
blühendſte, werthvollſte Kolonie ſein. 
hohe Zeit! ? 
ax 905 fahre morgen abermals nach Dareſſalam 
zur Rückſprache mit Herrn v. Schele, ich beab⸗ 
ſichtige dann mit Erlaubniß des Gouverneurs 
unſere Küſteuplautagen anzufeyen und nach San⸗ 


Dampfer „Kaiſer“ am 6. Juli nach Europa zu 
reiſen. g i 

a Sir Gerald Portal, der engliſche Bevollmäch⸗ 
tigte für Uganda, wird nicht im Juli via Kikuju 
und Ukambani nach der Küſte zurücklehren, ſon⸗ 
dern vielmehr erſt im Auguſt über den Tana⸗ 
Oluß, den er moglichſt weit befahren will. Eine 


kürzere Handelsroute ſoll von der engliſchen Erfolge aufzuweiſen vermoge. Zur Paralyſirung 
Küſte aus uber den Tana und Kenia nach dem dieſer oppoſitionellen Anwürfe ſucht dafür im 


britiſchen Intereſſengebiete in Aequatorial-Afrila 
geſchaffen werden.“ a 
Sreslau, 18. Juli. 


Grenadier-Regiments von Schweidnitz hierher ver⸗ 
legt, wo das Regiment konzentrirt wird. Von 
dem in Glatz garniſonirenden 38. Regiment kommt 
der Stab und das erſte Bataillon nach Schweio- 
nitz, das dritte nach Reichenbach, ein viertes Ba⸗ 
tatllon wird in Schweidnitz gebildet, wohin noch 
eine Abtheilung Artillerie zu liegen kommt. 

Im laufenden Steuerjahre ſind hier rund 


( Millionen für die Stadtgemeinde. 
Steuern ſind um 3 Millionen oder rund ZU 
Prozent hoher veranſchlagt als im Jahre 1891 
bis 1892. 0 
Halberſtadt, 16. Juli. Heute vor 50 Jah⸗ 
ren iſt die Magdeburg ⸗Halberſtädter Bahn eroffuet 
worden. Im Frühjahr 1841 bildete ſich ein Aus⸗ 
ſchuß für den Bau der Bahn und Anfang Auguſt 
des nämlichen Jahres konnte das Ergebniß der 
Aktienzeichnungen mitgetheilt werden. Wie die 
„Halberſtädter Zeitung“ mittheilt, hatten gezeich⸗ 
net: der Herzog von Braunſchweig 100000 Tha 
ler, die Stadt Braunſchweig 300000, die Herren 
Oommerich u. Yobbede in Braunſchweig 284 300, 
die Stadt Halberſtadt 250.000, die Herren Ge⸗ 
brüder Wrede und Karl Kux ſen. in Halberſtadt 
240 700, die Herren Morgenſtern, Schulze und 
Zuckſchwerdt in Magdebu⸗ 
Anhalt u. Wagner und 2 0 
Berlin 2300, zuſammen 1251300 Thlr.; die ge⸗ 
forderte Summe betrug aber 1700000 Thlr. 
Da jedoch die Stadt Magdeburg ſich noch mit 
300000 Thlr. betheiligte, jo war das Unter⸗ 
nehmen geſichert. Der Bau nahm zwei Jahre 
in Anſpruch. . 
Aus Kurheſſen, 17. Juli. . 
des Kreiſes Hersfeld hat den Autrag des Kreis⸗ 
ausſchuſſes genehmigt und zur Steuerung der 


Streu⸗ und e i 
60000 Mark zur Verfügung geſtellt, für welchen 
Streu- und Futtermittel beſchafft und deu In⸗ 
terejjenten zum Selbſtkoſtenpreiſe überlaſſen werden 
ſollen. 
angekauſt worden. 


wird eine Stundung des Kaufgeldes gewährt und 


1895. 
Nachahmung empfohlen werden. 
Dresden, 18. Juli. 
Prinz Max von Sachſen, der Neffe des Königs 
A ebert, zu Eichſtädt ins Kloſter gegangen iſt, er⸗ 
regt in dem evangeliſchen Sachſen das größte 
Aufſehen. Das Amteblatt von Oſchatz, wo der 
Prinz zuletzt in Garniſon ſtaud, begleitet das Er— 
eigniß mit folgendem Kommentar: 
„Da auch bei uns in Sachſen der Grund— 
ſatz gilt, daß Jeder nach ſeiner Facon ſelig werde, 
ſo würde dieſe Thatſache an ſich Niemand näher 
serühven ; allein ſie hat einen hochbedeutenden 
politiſchen Hintergrund, der 
ſreund mit Sorge in die Zukunft blicken läßt. 
Es handelt ſich hier nicht um eine Privatperſon, 
ſondern um einen Prinzen des kloniglichen Hauſes, 
den Neffen des Königs. 
kürlich: Wie war es nur möglich, daß der jugend⸗ 


richtete Prinz, der ſich in Ehren die Doktorwürde 
erworben hat, ſeine Laufbahn aufgegeben und den 
verhängnißvollen Schritt thun konnte? 
licher 

ſchließpung heraus, ſondern nur unter dem Drucke 


ſuchen iſt, darüber kaun Niemand im Zweifel 


auf den Einfluß des Jeſuitismus zurückkommt, 
wie er in dem Biſchof Wahl zu Dresden reprä⸗ 
ſentirt wird. M. 
Prinz die von dieſem abgehaltenen Gottesdienſte ꝛc. 
beſuchte, und man erinnert ſich, wie gerade dieſer 
Maun es war, der gegen den Schluß des vorigen 
Laudtages ſich berufen fühlte, in der erſten Kam⸗ 
mer auf beſondere Weiſung aus Rom die Auf⸗ 
hebung des die 
ſachſiſchen Geſetzes vom Jahre 1876 zu verlangen. 
Es gelang ihm nicht, damals den Kulturkampf 
nach Sachſen zu tragen, aber daß er im Sinne 
und Geiſte Roms die Macht des Katholtzismus 
in Sachſen mit allen Mitteln auszudehnen nicht 
unterlaſſen werde, das befürchtet Jedermann von 


Wirkung dieſer Beſtrebungen.“ 

Wir glauben doch, daß das ſächſiſche Blatt 
dem Uebertritt eines Prinzen ins Kloſter zu viel 
Bedeutung beimißt. 
Weſen des Staates auf ſeinen Juſtitutionen. Die 
Perſonen treten zurück. Wenn alſo der Jeſuitis⸗ 
mus in Sachſen keine größeren Erfolge erzielt, — 
dieſen kann man ihm ſchon gönnen. 
ehren Hafen gegen jeden Monſun bieten würde. keſtantismus iſt der katholiſche Prinz ja doch nicht 

verloren gegangen. 


Dre 
ſchifffayrt 
die Waſſerſtandsverhältniſſe ſich gebeffert haben, 
die N zur Güterbeförderung wieder auf. 
ſinnige Organiſation wird vorausſichtlich die Be⸗ 
zeichnung „Deutſchfreiſinnige Partei in Baiern“ 
annehmen. 


Der Krieg der nationalen Eiferer gegen die 
deutſche Sprache, ſoweit ſie in Ungarn von den 


4 1 * r 
K r * 7 144 au Bu car, 


Stettiner Seit 


Abend⸗Ausgabe. 


Wenn Herr v. Scheleſ wegen eines deutſchen Schreibers des 


Es war 


Nun publizirt „Magyar Hirlap“ zwei neuerliche 
dentſche corpora ueieti und fordert in einem 
offenen Brieſe den Miniſterpräſidenten auf, ſolche 
Mißachtung der magyariſchen Staatsſprache nicht 
zu dulden. Gleichzeitig wird aber Wekerle in 
dieſem, wie in anderen Organen der National⸗ 
partei ſtets acs der gehorſamſte Beſolger aller von 
Wien und aus Armeekreiſen kommenden Winke 
dargeſtellt, welcher auch der Krone gegenüber die 
nationale Würde nicht wahrt, und auch in der 
heiß angeſtrebten Dualiſirung des Hofhaltes keine 


zurückzukehren, um mit dem deutſchen 


„Peſti Hirlap“ der chauviniſtiſche liberale Abge⸗ 
ordnete Guſtav Bekſiſch, äußerſte Linke und 
Nationalpartei in der Entwickelung nationaler 
Aſpirationen noch zu übertreffen und fordert z. B. 
aus Anlaß des drohenden Beſuches von Romänen 
aus dem Konigreich in Hermannſtadt und der 
darauf bezüglichen Aeußerungen der Kulturliga 
vom Grafeu Kalnoky die Abſendung eines Ulti 
matus nach Butareſt als Erwiderung des 
Bundestreue Ungarns gegenüber den italieniſchen 
Irredentiſten. Wie ſtaatstreu im Gegenſatz zu 
der Trieſtiner Bevölkerung die ebenfalls italie⸗ 
niſchen Bewohner Fiumes am ungariſchen Staats⸗ 
gedanken hängen, haben letzter Tage in mehreren 
Toaſten die Theilnehmer eines aus der Perle des 
Quarnera nach Debreczin gemachten Ausofluges 
auf der Durchreiſe in Peſt in enthuſiaſtiſchen 
Trinkſprüchen verſichert. Freilich kommt der 
Fiumaner Patriotismus der ungariſchen Staats⸗ 
kaſſe recht hoch zu ſtehen. Er 
' Wien, 185 Jul Die ſozialiſtiſchen Kund⸗ 
gebungen zu Gunſten des allgemeinen Stimm- 
rechts dauern fort. Geſtern fanden in Wien und 
Graz ſtark beſuchte hierauf bezügliche Verſamm⸗ 
lungen ſtatt, welche ſtürmiſch verliefen. Zwiſchen 
den ſogenannten „Unabhängigen“ und den „offi⸗ 
Be Sozialiſten lam es zu einem heſtigen 
Konflikt. N 
"Reichenberg i. Böh nen, 18. Juli. Auf 
der Strecke Liebenau⸗Reichenau der Süd⸗Nord⸗ 
deutſchen Verbindungsbahn iſt in Folge eines 
Felsſturzes der Güterverkehr vollſtändig unmög⸗ 
lich geworden; der Perſonenverkehr wird mittelſt 
Umſteigens der Paſſagiere aufrecht erhalten. 


Frankreich. 


Paris, 15. Juli. Die am 1. Oktober d. 
J. vorgeſehene Neu⸗Errichtung zweier Kavallerie⸗ 
Regimenter betrifft das 31. Dragoner⸗ und das 
14. Huſareu⸗Regiment; erſteres wird im Lager 
von Chalons, letzteres in Alencon nach dem Ein⸗ 
rücken der Truppen aus dem Manover in die 
Garniſon errichtet. Abweichend von dem frühern 
Gebrauch werden diesmal von den ältern Regi⸗ 
mentern nicht ganze Schwadronen, ſondern nur 
einzelne Züge abgegeben, und zwar entfallen dabei 
zwanzig Züge auf zehn Dragoner⸗Regimenter und 
ebenſoviele Züge auf ſieben Chaſſeur⸗ und ſieben 
Huſaren⸗Regimenter. Durch dieſe Maßregel 
glaubt man die ältern Regimenter am wenigſten 
zu ſchwächen und die Verſchmelzung der neuen 
Regimenter in kürzerer Zeit herbeizuführen als 
früher. 
Kin Paris, 18. Juli. In der Deputirtenkam⸗ 
mer interpellirte Dreyfus die Regierung über die 
Siam⸗Frage und fragte an, was die Regierung 
zu thun gedenke. Der Mintſter des Auswärtigen, 
Develle, führte aus, Frankreich habe die Ueber⸗ 
griffe der Siameſen nicht dulden konnen, welche 
für die unter franzöſiſchem Protektorat ſtehenden 
Gebiete beunruhigend geweſen ſeien. Frankreich 
habe ſich wieder in den Beſitz des linken Mekoug⸗ 
lers ſetzen müſſen. Im Verlaufe dieſer Opera⸗ 
tionen hätten ſich mehrere Zwiſchenfälle ereignet. 
Der franzoſiſche Infpelter Grosguirin ſei in ſeinem 
Bett auf Beje)l nameſiſcher Mandarinen feige 
ermordet worden. Siam habe, ohne die That⸗ 
ſachen zu beſtreiten, um Zeit gebeten, um eine 
Unterfuchung anzuſtellen, und es habe zugleich 
volle Sühne verſprochen. Die franzöſiſche Re⸗ 
gierung habe vor etwa acht Tagen den Deputir⸗ 
ten ve Meyre de Vilers abgeſchickt, damit derſelbe 
die rechtmäßigen Forderungen Frankreichs ver⸗ 
trete. Der Vorwurf, daß er (Develle) Frank⸗ 
reich mit Rückſicht au England habe zurückweichen 
ta, ſei ungerechtſertigt. Der engliſche Bot⸗ 
ſchafter Lord Dufferin habe erklärt, England 
werde Frankreich in keiner Weiſe im Wege fein, 
Er (Develle) habe daraufhin verfprochen, er 
würde England, falls es zu einem militäriſchen 
Vorgehen gegen Bangkok käme, in Kenntniß 
jegen, damit England für die Sicherheit feiner 
Staatsangehörigen ſorgen könnte. Er habe der 
engliſchen Regierung mitgetheilt, wie ſehr die 
züngſten Auslaſſungen Greys im Unterhauſe ihn 
üͤberraſcht hätten. Es ſei nothwendig erſchienen, 
die Streitkräfte vor Bangkok in Folge der gleichen 
Maßnahmen Englands und der auderen Mächte 
zu vermehren. Die Schiffe hätten den Befehl 
erhalten, nicht über die Barre des Menamfluſſes 
hinauszugehen, ſodaß die aus dem Vertrage von 
1856 herrührenden Rechte gewahrt blieben. Der 
Befehl ſei nicht rechtzeitig eingetroffen und zwei 
Kanonenboote, welche von den Siameſen entgegen 
dem Vollerrecht angegriffen worden wären, hätten 
vor Bangkok Auker geworfen. Develle erinnerte 
ſodann an den Zwiſchenfall betreffs des Dampf⸗ 
ſchiffes „Jean Baptiſte Say“ und ſchloß, die 
Vorgänge in Siam geſtatteten nicht ein ferneres 
Abwarten, die Auſprüche Frankreichs müßten be 
friedigt und feine Rechte förmlich anerkannt wer⸗ 
den. Wenn dem nicht fo wäre, fo müßten ent; 
ſprechende Vorkehrungen getroffen werden, und 
die Regierung hoffe, daß die Kammer Vertrauen 
in ihre Klugheit und Feſtigkeit haben werde. 

Die Rede wurde wiederholt von Beifall unter⸗ 
brochen. 5 

Dreyfus und Deloncle brachten folgende 
Tagesordnung ein: Die Kammer rechnet darauf, 
daß die Regierung die erforderlichen Maßnahmen 
treffen wird, um die Rechte Frankreichs in In⸗ 
dochina zur Geltung und Achtung zu bringen 
und die unerläßlichen Bürgſchaften hierfür zu ver⸗ 
langeu. en ex 
K Die Tagesordnung wurde mit Einſtimmig⸗ a 
keit angenommen. 


Am 1. Oktober d. J. 
das Füſilierbataillon des 10. ſchleſiſchen 


geſtellt 


Siams. 


Millionen Mark Steuern aufzubringen, und 
15% Millionen für Reich und Staat und 
Dieſe 


0% O00, die Herren 
ſtendelsſohn u. Co. in 


Der Kreistag 


großen 


in hieſiger Gegend vorhandenen 
einen Betrag von 


Futternoth 


Ferner ſind bereits 2000 Zeutner Mais 
Im Fall des Besürzniſſes 


auf Wunſch ſogar bis zum 1. Januar 
Allen anderen Kreiſen darf dieſes zur 


Die Nachricht, daß 


jeden Vaterlands⸗ 


Dan frazt ſich unwill⸗ 


hochbegabte, hochgebildete und wohlunter⸗ 


Ganz 


nicht vollig aus ſich, aus eigener Ent⸗ 


mächtigen Einfluſſes. Und wo dieſer zu 


Man geht ſicher nicht fehl, wenn man hier 


Man weiß, wie regelmäßig der 


katholiſche Kirche betreffenden 


Der Gang des Prinzen ins Kloſter iſt eine 
erſetzen. 


Heutzutage beruht das 


Dem Pro⸗ 
gelten. 


den, 18. Juli. Die deutſche Elb— 
8 Geſellſchaft „Kette“ nimmt heute, da 


ürnberg, 18. Juli. Die baicriſche frei- 


heben. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Militärbehörden im Verkehr 1 1 3 eine . i a in 
Kolonie, raſcher Entſchluß, ſchneidige Ausführung. den gebraucht wird, in der ungariſchen Oe egation er dem Verlangen Ausdruck ga „daß die Soldaten 
Ein Telegr Herr v. Schele iſt Mili id Nationalökonom; begonuen, wird nun journaliſtiſch fortgeſetzt. Diel der Altersklaſſen von 1889 entlaſſen würden, um 
Ein Telegramm aus ÿä/ß De 155 f f a Peſter an den legislativen Wahlen theilnebmen zu konnen. 
das, was er beabſichtigt, ausführen kann — ic) | Korpskommandanten Fürſten Lobkovitz an den Der Miniſterpräſident Dupuy erklärte hierauf, es 
Peſter Magiſtrat vom Delegirten Szell erhobene ſei vorläufig der Tag, an dem die Wahlen ftatt- 
Beſchwerde war von Seite des Kriegsminiſteriums finden, nicht feſtgeſetzt und bekämpfte die Forderung 
in einer ſehr weitgehenden Deferenz beantwortet Leydet's, wodurch Schwierigkeiten für die großen 
worden, welche indirekt einen Tadel gegen den Manover entſtehen würden. b 
deutſchſchreibenden Korvskommandanten involvirte. | Yoizillon unterſtützte die Ausführungen Dupuy's. 
Nach einer ziemlich lebhaften Debatte wurde eine 
Tagesordnung angenommen, in welcher von den 
Erklärungen der Regierung Kenntniß genommen 
und der Entſchluß ausgeſprochen wird, die Inter⸗ 
eſſen der nationalen Vertheidigung zu wahren. 

Paris, 18. Juli. 
„Temps“ aus Saigon ſoll der Kapitän des fran⸗ 
ffes „Forfait“ von den Siameſen ge⸗ 
fangen und mit Erſchießen bedroht worden ſein. 
Er ſei jedoch entkommen. 

Der Miniſterrath beſchloß, für den durch die 
Siameſen in den Grund gebohrten Steamer „Jean 
Baptiſte Say“ Schadenerſatz zu 
gleichen für die Familien der getödteten, verwun⸗ 
deten und gefangenen Staatsangehorigen oder Mit— 
glieder einer unter dem Schutze Frankreichs ſtehen⸗ 
Die Regierung erachte die Rechte 
irch die Verträge vollkommen Har: 
und dite 
fremde Einmiſchung. 
Eroberun 


ſiſchen Schi 


den Nation. 
Frankreichs di 


gsabſichten und achte die Unabhängigleit 


Paris, 18. Juli. 
Unruhen nach Paris gezogenen Regimenter wur- 
den heute in ihre Garniſonen zurückgeſchickt. 


Das italienische Kabinet Giolitti iſt allem 
Anſcheine nach gewillt, in die Finanzverwaltung 
einzelner Städte Ordnung zu bringen. 
zügliches Telegramm meldet: 

Rom, 17. Juli. 
öffentlicht das Dekret der Aufloſung des Kom⸗ 
munalrathes von Neapel und die Ernennung eines 
königlichen Kommiſſars. Der bisherige Kommunal⸗ 
rath habe es nicht verſtanden, die für Neapel und 
den Staat hochwichtigen Aufgaben zu löſen und 
mache eine ernſte und verſtändige Verwaltung der 
Finanzen nothwendig. 


Spanien und Portugal. 
Madrid, 
Cortes⸗Sitzung erklärte der Miniſter des Aus- 
wärtigen, Moret, in Beantwortung einer Anfrage 
von Navarro Reverter, entgegen der Mittheilung 
der Zeitungen wären die Handelsvertragsverhand⸗ 
lungen mit Deutſchland nicht abgebrochen. 


Schweden und Norwegen. 
Das norwegiſche Storthing hat mit 70 gegen 
42 Stimmen beſchloſſen, daß Einnahmen zwiſchen 
600 und 800 Kronen ſteuerfrei bleiben ſollen. 
Ferner nahm das Storthing einen Antrag Ull⸗ 
mann's an, dahin gehend, daß die Regierung auf 
diplomatiſchem Wege gegen den Bericht des eng⸗ 
liſchen Generalkonſuls Michell über die Diäten 
der Storthingmitglieder proteſtiren ſolle. Michell 
hatte den Berich 
Weiſe abgeſaßt, 
des Storthings verletzt fühlten. 
des Innern, Thorne, erklärte, die Regierung ſei 
bereit, den Beſchluß des Storthings der engliſchen 
Regierung zu übermitteln. 


Großbritannien und Irland. 

Die englische Politik in Siam entwickelt ſich 
ganz in der geſtern an dieſer Stelle dargelegten 
Weiſe. Mr. Gladſtone hat zu keiner Zeit ſeines 
Lebens für einen Mann gegolten, der es geliebt 
hätte, den Stier bei den Hornern zu packen, und 
jetzt, wo er hoch in Ja ren iſt, und mit der Bürde 
der iriſchen Homerulebill belaſtet, ſeine ſtaatsmän⸗ 
niſche Lauſbahn wandelt, gelüſtet es ihn weniger 
als je nach auswartigen Konflikten, deren Gegen⸗ 
ſtand und eventueller Siegespreis ſo wenig defi⸗ 
nirt iſt, als das ſiameſiſche Streitobjekt. Kein 
Zweifel, daß England den Franzoſen nicht geſtat⸗ 
ten würde, das ſiameſiſche Gebiet ohne weiteres 
ihrem indochineſiſchen Kolonialreich einzuverleiben. 
Aber die Unluſt, um Siams willen das Schwert 
zu ziehen, iſt bei allen Engländern, ohne Unter⸗ 
ſchied der Verhältuiſſe, fo groß, daß die Franzoſen 
es ſchon ſehr ungeſchickt anfangen müßten, wegen 
der Siameſen in eraſten Zwiſt mit dem Inſel⸗ 
reiche zu gerathen. 
beiden Seiten des Kanals einzuſehen, daß die 
Sache all der um ſie verſchwendeten großen Worte 
nicht werth iſt, und das genügt zur Stärkung der 
Zuverſicht, daß es der ſiameſiſchen Frage nicht 
beſchieden ſein werde, die Brandfackel der Zwie⸗ 
tracht in die Welt zu ſchleudern. Wer ſo ſubtil 
unterſcheidet, wie das Foreign Office in ſeinem 
dem Parlamente 
Schriftwechſel, der hat noch eine Menge Strata 
geme in pedo, die ihm erlauben, unter dieſem 
oder jenem plauſiblen Vorwande dilatoriſche Politik 
Und das iſt es gerade, worauf es 
Herrn Gladſtone vor allem andern ankommt. 
Zuerſt Homerule geſichert, daun wird ſich alles 
andere von ſelbſt machen. 

London, 17. Juli. t 
dem größten Ei die an dem . 1 
i bor eparaturen, deren Koſten ſich au 1 N 
ae 40000 Pfund Stets Elan ange unter die Verwaltung des Sanfibar-Protektorats 
um das Fahrzeug nach Verlauf von drei Mona⸗ 
ten dem engliſchen Mittelmeer-Geſchwader ein⸗ 
reihen zu konnen, wo der „Howe“ au Stelle der 
gefunfenen „Viktoria“ treten ſoll. Ein Unglücks⸗ 
ſchiff wird dann ein anderes noch auglücklicheres 


zu treiben. 


ie Lor er Admiralität beſchäftigen ſich \ u 0 
angela) mlt Eupen, Be en. hatte einholen müſſen, werden binnen Kurzem be⸗ 
die koſtbare Armirung der verunglückten, Vikteria“ 
dem Meer zu entreißen und aus = 1 95 

N 3 ein möglich iſt. Die lirali⸗ rogebi man; ie 5 
iht uit lic u OMA Rab Plänen über: oſtafrikauiſche Geſellſchaft hatte auf dieſe Land⸗ 


i zuſehe it der 
iſt der Triumph anzuſehen, den mau mi a 
Aide des ſchwer beſchädigten Howe | 
feiern konnte, obſchen ein Vergleich zwiſchen dieſem 
uf Felſen gelaufenen Schiffe und der „ 
welche mit dem x 
Im Fortgange der Sitzung richtete Leydet grunde liegt, unſtatthaft iſt. 


A u a En 


Mittwoch, 19. Zuli 1893. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann. Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Nies, 
Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A, 
Steiner, William Wilkens. In Berlin, Hamburg u. Frank- 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Aus Malta, wo der „Camperdown“ gedockt 
wird, berichtet man, daß bei dem Oeffnen der Ab⸗ 
theilungen als bis jetzt einziger Ueberbleibſel der 
„Viktoria“ ein Stück Ankerkette gefunden wurde. 
Da zur Zeit des Zuſammenſtoßes die Thüren zu 
den Abtheilungen vor dem Lagerraum auf dem 
„Camperdown“ offen ſtanden, wurde es möglich, 
daß in das Fahrzeug gegen 700 Tonnen Waſſer 
eindrangen. 

London, 18. Juli. In der heutigen Sitzung 
des Unterhauſes erklärte der Parlamentsſekretär 
des Auswärtigen, Grey, daß nur wenig Neues 
aus Bangkok eingetroffen, daß aber das Wenige 
inſoweit befriedigend ſei, als keine neue Feindſelig⸗ 
keiten vorgekommen wären. Beim Abgang des 
letzten Telegrammes herrſchte Ruhe. 

In der beutigen Sitzung des in Malta ab⸗ 
gehaltenen Kriegsgerichts über den Kapitän Bourke 
und die anderen überlebenden Offiziere des unter⸗ 
gegangenen Kriegsſchiffes „Viktoria“ fagte der 
Flaggenoffizier Lord Gilford, als Zeuge vernom⸗ 
men, aus, daß nach dem Zuſammenſtoß Admiral 
Tryou ihm erklärt habe, daß das Unglück einzig 
und allein durch ſeine, Tryons, Schuld herbeige⸗ 
führt worden ſei. 

London, 18. Juli. In der geſtrigen Sitzung 
des Unterhauſes nahm die fortgeſetzte Einzelbe⸗ 
rathung der Homerule-Vorlage einen ungewöhnlich 
ruhigen Verlauf. Klauſel 27, betreffend die Amts⸗ 
dauer, Gehälter und Penſionen der Richter und 
Beamten in Irland, wurde mit unweſentlichen 
Abänderungen abſtimmungslos der Vorlage ein⸗ 
verleibt. Bei Klauſel 28, betreffend die Stellung 
der Zivilbeamten in Irland nach Annahme des 
Homerulegeſetzes, gab Morley eine Erklärung der 
Regierung ab, der zufolge die Stellung der iriſchen 
Zivilbeamten während der erſten fünf Jahre nach 
Herſtellung der Homerule⸗Regierung keine Aende⸗ 
rung erleidet. In der Vorlage waren urſprüng⸗ 
lich nur drei Jahre dafür vorgeſchrieben. 
Nach einer Meldung des „Standard“ aus 
Shanghai vom 17. Juli verweigerte die chineſiſche 
Regierung die Schadloshaltung für die Ermor⸗ 
dung der ſchwediſchen Miſſionare Wikholm und 
Johannſen in Sungpu. In Maſſenverſammlun⸗ 
gen der Ausländer in Shanghai und Hankow 
wurden energiſche Reſolutionen gefaßt, welche die 
Großmächte auffordern, einzuſchreiten, die chineſi⸗ 
ſchen Behörden zu nöthigen, die Verträge zu 
achten, den Vizekönig und den Gouverueur zu be⸗ 
ſtraſen. Es ſcheine keinem Zweifel zu unterliegen, 
daß die Mandarinen in Hupey an dem Doppel⸗ 
mord mehr oder weniger indirekt betheiligt waren. 


Afrika. 

Das Sultanat Witu tritt wieder mehr 
in den deutſchen Geſichtskreis. Die deutſch⸗ 
oſtafrikaniſche Geſellſchaft beſitzt bekanntlich das 
etwa 25 Quadratmeilen große Gebiet, welches das 
ehemalige Witu-Konfortium von den Gebrüdern 
Denhardt kaufte. Als die Engländer jene Küſte 
übernahmen, machte die deutſch oſtafrikaniſche Ge⸗ 
ſellſchaſt Anſpruch darauf, daß ihr für das ihr ge⸗ 
zöͤrige Stück vand volle Hoheit zugeſtanden werde, 
daß das frag iche Gebiet alſo nicht dem neuen 
engliſchen Schutzgebiet zugetheilt würde. Das 
wurde nicht anerkannt, und die Geſellſchaft ſcheint 
daher für das ihr ſeit 1890 zugefallene Land 
ebenſo wenig etwas gethan zu haben, wie früher 
die Witu-Geſellſchaſt. Jetzt ſoll nun eine Faktorei 
dort an der Wituküſte errichtet und eine Be⸗ 
ſiedelung des Gebiets eingeleitet werden. Man 
ſetzt beſondere Hoffnungen darauf, daß die britiſch⸗ 
zſtafrikaniſche Geſellſchaft ebenſo wie Uganda auch 
Witu aufgeben wird. Das Land würde alſo eine 
nglifche Kronkolonie werden und die Herrſchaft 
einer Erwerbs⸗Geſellſchaft aufhören. Da nach den 
89er und früheren Verträgen der Handel auf 
dem Lande und den Flüſſen allen Volkern frei⸗ 
ſtebt, ſo hofft man mit Hülfe des Tana in gute 
Verbindung zu den Hintekländern der Galla, 
Somali u. ſ. w. zu kommen. Der Gedanke iſt 
gut, und es wäre zu wünſchen, daß ſich die 
Hoffnungen der deut chen Geſellſchaft erfüllen; 
es würde das ein eigenthümliches Geſchick und 
eine gewiſſe Befriedigung für uns fein, wenn wir 
jenen Landſtrich, den wir an England ohne 
jeden Grund und ohne Entſchädigung abgaben, 
nun nach drei Jahren wirthichaitlich wiedergewön⸗ 
nen und aus ihm einen dauernden Nutzen zögen, 
während wir früher dabei nur zuſetzten. Be⸗ 
kanntlich treiben dort ſchon auf dem englifchen 
Lituzebiete Deutſche mit Erfolg Baumwollenbau. 
Die deutſch⸗oſtafrikaniſche Geſellſchaft hat befannt- 
lich im vorigen Jahre eine Faktorei auf der Inſel 
Noſſi⸗Be an der Nordweſtküſte von Madagaskar 
errichtet und macht mit ihr beſſere Geſchäfte als 
an der deutſch⸗afrikaniſchen Oſtküſte. Vielleicht 
gelingt es ihr in Witu in gleicher Weiſe. 

In der letzten Tagen wurde von der 
„Räumung“ Witus ſeitens der engliſch⸗oſtafrikani⸗ 
ſchen Geſellſchaft berichte. Es hat damit nicht 
mehr auf ſich, als mit der Räumung Ugandas: 
die engliſche Regierung tritt in Witu an die 
Stelle der Geſellſchaft, welche durch den Tod 
Macinnons offenbar denjenigen ihrer Leiter ver⸗ 
loren hat, der in Oſtafrika Herrſchaftstendenzen 
jür die Geſellſchaft verfolgte. Am 15. ging von 
Sanſibar aus General Hatch mit Truppen nach 
Mombaſa auf dem Wege nach Witu ab. Bei 
ſeiner Ankunft werden ſich ihm die Generäle 
Rodd und Matthews anſchließen. Witu wird 
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Der Kriegsmiuiſter 


Nach einer Meldung des 


fordern, des: 


Situation vertrage keinerlei 


Frankreich handle ohne 


Alle während der jüngſten 


Italien. 


Ein be⸗ 


Das amtliche Blatt ver: 


17. Juli. In der heutigen 


t über dieſe Angelegenheit in einer 
durch welche ſich die Mitglieder 
Der Miniſter 


Man ſcheint denn auch zu 


mitgetheilten diplomatiſchen 


In Chatam werden mit 


geſtellt. $ 
Die zwifchen Dr. Peters und dem engliſchen 
Konſul Smith geführten Verhandlungen über die 
Feſtlegung der deutſch-engliſchen Grenze in Oſt⸗ 
Afrika, die bisher einen ziemlich ſchleppenden 
Fortgang genommen hatten, weil Konſul Smith 
von der engliſchen Regierung neue Inſtruktionen 


endigt ſein. Zwiſchen Deutſchland und England 
iſt insbeſondere der nordöſtliche Theil des Kilimand⸗ 
ſcharogebiets, Kimangelia, ſtreitig. Die britifch- 


ſchaft Anſprüche erhoben, die Dr. Peters, als er 


r Heb !) der „Viktoria“ a die . e 
ae ee erüſtlich auſ im Sommer 1891 als kaiserlicher Kommiſſar nach 


i f j freili der 
eine ſolche hoffen darf, muß man freilich anf 
anderen Seite wieder in Betracht ziehen, daß 08, a 
was früher unmöglich, bei den heute zu Gebote ſetzung 8 
ſtehenden Mitteln ein Leichtes ſein würde, die a 
„Vanguard“, welche, wie man ſich erinnert, von ſe 
2 u * 

m „Iron Duke“ gerammt wurde! anf gel 
chen Als Aufmunterung für ähnliche Verſuche Oe 


dem Kilimandſcharogebiet kam, nicht anerkannte, 
jo daß ſich die beiverfeitigen Regierungen zur Ein⸗ 
gemeinſamen Greuzregulirungs⸗ 
Kommiſſien entſchloſſen. Weun es letztyin in 
inem Theile 5 ehe hieß, die jegt in Berlin 

R zu geführten Schlußverhandlungen drohten einen für 
ee ee eutfehland unzünſtigen Verlauf zu nehmen, 
indem voransſichtlich Taveta nicht Deutſchland 
zugeſprechen werden würde, jo ging dieſe Meldung 
von der irrigen Vorausſetzung aus, daß Deutſch⸗ 
Viktoria“, land Anſprüche auf Teveta ernoben habe. Tedeta 
ict unbeſtritten engliſcher Beſiz. Wie uns ven 
zuvesläſſiger Seite mitgetheilt wird, hat Deutſch⸗ 


Kiel nach oben auf tiefem Meeres- 


land nach dem bisherigen Verlauf der Verhand⸗ 
lungen, auch ſoweit es ſich um Kimangelia 
handelt, keinen Aulaß, unzufrieden zu ſein. 

In welchem Umfange und mit welcher Vor⸗ 
ſorge die von den Franzoſen in dem Hafen von 
Tunis vorgenommenen Arbeiten zur Ausführung 
gelangt ſind, davon zeugt am beſten die That⸗ 
ſache, daß der Platz heute nicht uur von allen 
franzöſiſchen Kreuzern mit nicht über 2000 Ton⸗ 
nen Deplacement, den gepanzerten Kanonenbooten 
und allen Typen von Torpedo⸗Fahrzeugen, ſon⸗ 
dern auch von nicht tieftauchenden Panzern der 
Charner⸗Klaſſe angelaufen werden kann. So 
reiht ſich im weſtlichen Mittelmeerbecken Stein an 
Stein, um den franzöſiſchen Traum, „Das 
Mittelmeer ein franzöſiſcher See“, der Verwirk⸗ 
lichung näher zu bringen, Italien ſtärker zu be⸗ 
drohen und die engliſche Suez⸗Route noch mehr 
zu gefährden. 


Amerika. 

Newyork, 18. Juli. (Original ⸗Bericht.) 
Das Ereigniß der Woche iſt die Einberufung des 
Kongreſſes für den 7. Auguſt. Dieſe Maßregel 
ward durch die immer brennender werdende 
Münzfrage geboten. Für europäiſche Leſer lohnt 

es ſich wohl, die Sachlage kurz zu ſkizziren. Die 
Vereinigten Staaten beſaßen, ſeitdem die durch 
den Bürgerkrieg herbeigeführten Schwierigkeiten 
überwunden worden waren, thatſächlich ein auf 
Goldwährung baſirtes, in ſeiner Verquickung mit 
Privatbanknoten allerdings etwas komplizirtes 
Münzſyſtem. Mit der wachſenden Silberproduk⸗ 
tion in den weſtlichen Minenſtaaten ging jedoch 
eine trefflich organiſirte Agitation Hand in Hand, 
welche Silberprägung zu forciren anſtrebte. Der 
erſte große Sieg der Silberleute war das ſogenannte 
Blandgeſetz, wonach die Bundesbehörde allmonat⸗ 
lich für zwei Millionen Dollars Barrenſilber zur 
Münzprägung anzukaufen hatte. 

Mit dem Eſſen kam aber der Appetit. Die 
Farmerbewegung in den weſtlichen und ſüdlichen 
Staaten bot einen recht willkommenen Anlaß. 
Die Silberleute verſtanden es, dieſe Bewegung 
wenigſtens theilweiſe zu ihren Gunſten auszunützen. 
Den unzufriedenen und in vieler Hinſicht mit 
Recht klagenden Farmern ward in zahlloſen Bro⸗ 
ſchüren, Reden und Zeitungsartikeln vorgeorgelt, 
die Geldllemme rühre davon her, daß die Finanz⸗ 
mächte in Wall Street das Zirkulationsmittel 
Gold vollſtändig zu ihrem Vorkheile zu mani⸗ 
puliren vermöchten. Radikale Abhülfe und reich⸗ 
lichſter Geldumfluß ſei nur zu erwarten, 
wenn Silber zur Freiprägung zugelaſſen werde. 
Alle die Argumente für Doppelwährung, die 
drüben hinlänglich bekannt ſind, wurden mit 
nimmer ermüdender Geduld ins Feld geführt, 
der Erfolg des mit großem Geſchicke ge⸗ 
leiteten Feldzuges war das im Jahre 1890 er⸗ 
laſſene Shermangeſetz, wonach die Bundesregie⸗ 
rung allmonatlich für vier Millionen Dollars 
Silber für Münzzwecke zu kauſen hatte. 

Nun muß man aber ja nicht glauben, daß 
der jo geprägte „Dollar unſerer Väter“ wirklich 
unter der Bevölkerung zirkulirte. Der Silber⸗ 
dollar iſt, im Großen betrachtet, für die heutigen 
Verhältniſſe eine viel zu unbeholfene Münze. 
Die ungeheure Mehrzahl dieſer Dollars ruht ein⸗ 
fach in den Schatzgewölben des Finanzdeparte⸗ 
ments und iſt im Verkehr durch Schatzſcheine, 
anf Silber bafirt, vertreten. Bisher haben die 
Regierungsſtellen dieſe Schatzſcheine auf Ver⸗ 
langen unweigerlich in Gold eingelöſt und ſo 
künſtlich deren Vollwerth aufrecht erhalten. In 
Wirklichkeit aber iſt der innere Werth des Silber⸗ 
dollars, alſo auch der ihn vertretenden Schatz⸗ 
ſcheine, ſtetig geſunken. Als vorige Woche 
Silber plötzlich in panikartiger Weiſe fiel, 
betrug der eigentliche Werth des Silberdollars 
weniger als 60 Prozent feines Neuwerthes. 
Gleichzeitig nahm der Goldvorrath der Regierung 
ſtetig ab und ängſtliche Gemüther begannen bereits 
die Aufnahme der aktuellen Silberzahlung zu 
fürchten. Eine ſolche Maßregel würde aus dem 
Zwangskours den Agiowucher und alle jene 
ſchöne Errungenſchaften beſcheeren, von denen 
Oeſterreich, Italien und Rußland ein Lied zu 
ſingen wiſſen. Natürlich würden die unteren 
Schichten, in deren Händen ſich die Silbermünzen 
und Schatzſcheine zum großen Theil befinden, am 
meiſten zu leiden haben. Die Außerkoursſetzung 
der ſogenannten „Trade“⸗Dollars vor etwa zehn 
Jahren hat uns davon einen Vorgeſchmack ge⸗ 


geben. 

Es bleibt abzuwarten, welche Schritte der 
Kongreß thun wird, um die Kriſis zu beſchwören. 
Bereits haben die Silberleute Berathungen ge⸗ 
pflogen und beſchloſſen, mit Energie für ihre In⸗ 
tereſſen zu kämpfen. Im Nothſalle wollen ſie 
durch die ihnen ergebenen Vertreter in beiden 
Häuſern „filibuſtern“ laſſen, das heißt, die un⸗ 
gemein komplizirte Geſchäftsordnung des Kon⸗ 
greſſes ſoll dazu beuutzt werden, um mittelſt Par⸗ 
nell'ſcher Obſtruktion den Widerruf des alten und 
die Annahme eines neuen Geſetzes zu verhindern. 
Unſere Politiker verſtehen dieſe Art politiſchen 
Guerilla⸗Krieges durch und durch und man darf 
deshalb intereſſante Kämpfe erwarten. 

Eben, da ich im Begriffe bin, dieſen Brief 
zu ſchließen, kommt die Nachricht, daß der Dam⸗ 
pfer „Augusta Viktoria“ der Hamburger Linie von 
London zwei Millionen Dollars in Gold, au eine 
hieſige Bank konſignirt, herübergebracht hat. Die 
Finanzwelt athmet erleichtert auf. Sie hofft, der 
Rückfluß des Goldes aus Europa habe endlich 
einzuſetzen begonnen und die Verſchiffung auf der 
„Auguſta Viktoria“ ſei nur der Beginn größerer 
Operationen in dieſer Richtung, das würde aller⸗ 
dings die gegenwärtige Spaunung bedeutend 
mildern. 


r 2 


r e Pal ne u 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 19. Juli. (Perſonal⸗Veränderungen 
im Bereiche des 2. Armeekorps.) Mahr, Oberſt⸗ 
lleutenant und etatsmäßiger Stabsoffizier des 
Jufanterie Regiments Prinz Moritz von Anhalt⸗ 
Deſſau (5. pomm.) Nr. 42, unter Beförderung 
zum Oberſten, zum Kommandeur des Infanterie⸗ 
tegiments Nr. 141 ernannt. v. Winning, 
Major und Bataillons⸗Kommandeur vom pom⸗ 
merſchen Füſilier⸗Regiment Nr. 24, unter Beauf⸗ 
tragung mit den Funktionen des etatsmäßigen 
| Stabsoffiziers, in das Infanterie-Negiment Prinz 
Moritz von Anhalt⸗Deſſau (5. pommerſches) 
Nr. 42 verſetzt. v. Kampg, Major vom pom⸗ 
merſchen Füſilier⸗Regiment Nr. 34, zum Bas 
taillons- Kommandeur ernannt. v. Koenig, 
Major, aggregirt demſelben Regiment, in dieſes 
Regiment einrangirt. Frhr. v. Maſſenbach, 
Oberſtlieutenant und etatsmäßiger Stabsoffizier 
des 5. weſtfäliſchen Infanterie-Regiment Nr. 53, 
unter Stellung zur Dispoſition mit Penſion, zum 
Kommandeur des Landwehr Bezirks Naugard er⸗ 
nannt. v. Lilienhoff⸗Zwowitzki, Se⸗ 


. 


r 


Regiments von Borcke (4. pommerſches) Nr. 21 
und kommandirt zur Dienſtleiſtung bei dieſem Re⸗ 
giment, früher im J. naſſauiſchen Infanterie⸗Re⸗ 
giment Pr. 87. im aktiven Heere und zwar als 
Sekonde⸗Lieutenant mit einem Patent vom 16. 
März 1886 bei dem Infanterie⸗Negiment von 

Borcke (4. pommerſches) Nr. 21 wiederangeſtellt. 
Not, Hauptmann und Kompagniechef vom 


konde⸗Lieuteuant von der Reſerve des Infanterie⸗ 


örſen⸗Berich 
li. Wetter 
Temperatur 19 Grad Reaumur⸗ 
769 Millimeter. — Wind: NW. 
Weizen matter, per 1000 Kilogramm tote 


vormals Ungar'ſchen, Bitterwaſſer⸗Etabliſſements 
durch die nunmehrige Eigenthümerin derſelben 
außer Betrieb geſetzt, und Füllung und Verſandt 
jener Wäſſer, ſowie bie Erzeugung von Bitterſalz 
ſind eingeſtellt. Die Firma Saxlehner verſendet 
nach wie vor nur ihr berühmtes Hunvadi Janos 
Bitterwaſſer. 


Infanterie⸗Regiment Prinz Moritz von Anhalt⸗ 
Deſſau (5. pommerſches) Nr. 42, dem Regiment, 
unter Beförderung zum überzähligen Major, 
aggregirt. Wegner, Hauptmann und Kom⸗ 
pagniechef vom Jufanterie-Regiment von der 
Marwitz (8. pommerſches) Nr. 61, dem Regi⸗ 
ment, unter Beförderung zum überzähligen Major, 
aggregirt. v. Luckwald, Hauptmann a la suite 
des Grenadier⸗Regiments König Friedrich II. 
(4. oſtpreußiſches) Nr. 4, als Kompagniechef in 
das Infanterie⸗Regiment von der Marwitz (8. 
pommerſches) Nr. 61 einrangirt. v. Zawadz ky, 
Hauptmann und Kompagniechef vom pommerſchen 
Füſilier⸗Regiment Nr. 34, dem Regiment, unter 
Beförderung zum überzähligen Major, aggregirt. 
v. Zülow, Premier⸗Lieutenant von demſelben 
Regiment, zum Hauptmann und Kompagniechef, 
Rehfeldt, Sekonde-Lieutenant von demſelben 
Regiment, zum Premier⸗Lieutenant, dieſer vor⸗ 
läufig ohne Patent, befördert. Graf v. Wen⸗ 
en Sekonde⸗Lieutenant vom Grenadier⸗ 
Regiment König Friedrich Wilhelm IV. (1. pom⸗ 
merjches) Nr. 2, in das 5. thüringiſche Jnfanterie⸗ 
Regiment Nr. 94 (Großherzog von Sachſen), 
v. Grote, Premier⸗Lieutenant, à la suite des 
pommerſchen Füſilier-Regiments Nr. 34 und 
kommandirt als Aſſiſtent der Kompagniechefs bei 
dem Kadettenhauſe in Potsdam, unter Beförde⸗ 
rung zum Hauptmann, vorläufig ohne Patent, 
und Einrangirung in das Kadettenkorps, zum 
Kompagniechef bei dem Kadettenhauſe in Pots⸗ 
dam ernannt. v. Tiedemann, Sekonde⸗ 
Lieutenant vom Dragoner⸗Regiments von Wedel 
(pommerſches) Nr. 11, unter Beförderung zum 
Premier⸗Lieutenaut in das magdeburgiſche Hufaren- 
Regiment Nr. 10 verſetzt. Boecking, Se⸗ 


Börſe 
Stettin, 19. Juli. 


150,00 157,00 bez., per 


Kunſt und Literatur. 
(Humoriſtiſches.) Mit großer Befrie⸗ 
digung haben wir uns der Lektüre der beiden 
bumoriſtiſchen Bände — „Der fidele Reiſe⸗ 
onkel.“ Allerhand Humoriſtiſches in Wort und 
Bild. Dresden, Verlag des Univerſum, Alfred 
Hauſchild — 2 Theile — hingegeben und durch 
dieſe zwei Novitäten einen vollen Genuß in rei⸗ 
zenden Sieſta⸗Stunden erhalten. Feſſelte uns 
ſchon die geſchmackvolle, farbige äußere Ausſtat⸗ 
tung der erwähnten Bücher, ſo wurden unſere 
Erwartungen durch die reichhaltigen, künſtleriſchen 
Illuſtrationen noch übertroffen. Jeder Band 
wird durch Hunderte von Zeichnungen illuſtrirt, 
die nach eigenen Originalen der beliebteſten Maler 
in meiſterhaft vollendeten Holz⸗ 


November 162,00 B. u. G. 


133,00 137,00 bez., per Ii 
Juli⸗Auguſt 140,00 B., 


bezahlt. 
Hafer per 1000 Kilogr 
ſcher 165,00 170,00. 
Gerſte ohne Handel. 
Winterrübſen per 
loko 210,00 — 220,00. 


220 —227 
Ru 


Spiritus ſtill, per 


Angemeldet: 


Weizen 154—158. 
bis 140. Gerſte 140. 
Rübſen 195 — 210. 
30 — 32. 


konde⸗Lieutenant vom Dragoner⸗Regiment von Von dieſen heben wir namentlich hervor: „Die 
Wedel (pommerſches) Nr. 11, zum überzähligen] Bombe iſt geplatzt“ von E. Hofmann — „Der f 


Premier⸗Lieuteuant befördert. Frhr. v. Wacht⸗ 
meiſter, Sekonde⸗Lieutenant vom Königin 
Auguſta⸗Garde⸗Grenadier⸗Regiment Nr. 4, vom 
1. Auguſt d. J. ab auf ein Jahr zur Dienſt⸗ 
leiſtung bei dem Ulanen⸗Regiment von Schmidt 
(1. pommerſches) Nr. 4 kommandirt. Müller, 
Portepee⸗Fähnrich vom Infanterie Regiment von 
der Goltz (7. pommerſches) Nr. 54, v. Haſel⸗ 
berg, Friderici, Portepee⸗Fähnrichs vom 
J. pommerſchen Feld⸗Artillerie-Regiments Nr. 2, 
zu Sekonde⸗vieutenants, Bürde, Unteroffizier 
vom 2. pommerſchen Feldartillerie⸗ Regiment 
Nr. 17, zum Portepee- Fähnrich befördert. 
Janke, Sekonde⸗vieutenant vom pommerſchen 
Pionier⸗Bataillon Nr. „a la suite des Bataillons 
geſtellt. Toepffer, Unteroſſizier vom Pionier⸗ 


Oktober 162,25 
Roggen per Juli 
Mark, per Juli⸗Auguſt 
September ⸗ Oktober 145,25 
Hafer per Juli 
Oktober 152,00 Mark. 


Mark. 


Oktober 115,75 Mark. 


L ueber ein furchtbares Unglück, welches 
ſich auf dem Schießplatz bei Jüterbog ereignet 
haben ſoll, gehen der „Saale⸗Zeitung“ folgende 
Mittheilungen zu: In Folge eigenen Verſchuldens 
find ein Unteroffizier und ein Maun der in Mag⸗ 


Oktober 70er 35,10 Mark. 
Rüböl per Juli 48,40 


per Juli⸗Auguſt 157,00 nom., 
Oktober 161,00 160,00 160,25 bez. per Oktober⸗ 


Roggen flau, per 1000 Kilogramm loko 


a per September Oktober 
142,50 — 142,00 bez., per Oktober⸗November 142,50 


Winterraps per 1000 Kilogramm lolo 


5 

böl behauptet, per 100 Kilogramm loko 
ohne Faß bei Kleinigkeiten 48,25 B., per Juli 
48,25 B., per September⸗Oktober 48,70 Br. 


Prozent loko 70er 35,2 nom., 
33,6 nom., per Juli⸗Auguſt 70er 33,6 nom., per 
Auguſt⸗September 70er 33,5 nom. 
Petroleum ohne Handel. 
Nichts. 
Negulirungspreiſe: Weizen 157,50, 
Roggen 140,00, per Spiritus 33,6. 
Landmarkt. 


eu 3,00—3,75. Stroh 
Kartoffeln 64—70. 


Weizen per Juli 159,00 bis —.— Mark, 

per Juli⸗Auguſt 159,00 Mark, per September⸗ 
145,25 
174,00 per September⸗ 
Mais per Juli 116,50 Mark, per September: 
Spiritus loko 70er. 


Juli⸗Auguſt 70er 3490 Mark, per 
September 70er 34,00 Mark, per September 


t Paris, 18. Juli, 


e. 1 2 
: Leicht bewölkt. zucke Nachmittags. Roh 


1 r (Schlußbericht) matt, 88%, loko 40,25 
Barometer bis 46,50. Weißer Zucker beh., Nr. 3 per 
100 Kuogramm per Juli 46,12 ½, per Auguſt 
46,50, per September 46,25, per Oktober⸗ 
Dezember 43.00. 

Paris, 18. Juli, Nachm. Getreide⸗ 
markt Schlußbericht). Weizen matt, per 
Juli 20,70, per Auguſt 21,00, per September⸗ 
Dezember 21,70, per November⸗Februar 22,10. 
Roggen träge, per Juli 13,50, per November⸗ 
Februar 14,90. Mehl matt, per Juli 44,00, 
per Auguſt 450, per September⸗Dezember 
46,80, per November⸗Februar 47,50. Nübol 
amm loko pom ner⸗ matt, per Juli 57,50, per Auguſt 58,00, per 

e 59,00, per Januar ⸗ April 

EN 59,75. piritus träge, per Juli 46,00, per 

1000 Kilogramm Auguſt 45,75, per September⸗Dezember 42,75, 
per Jautar⸗April 42,75. Wetter: Schon. 

n Havre, 18. Juli, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 

(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 

Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 

per September 100,75, per Dezember 98,25, per 


Juli 157,50 nom., 
per September⸗ 


ili 140,00 B., per 


g März 96,25. Ruhig. 
a gg 99 70 London, 18. Juli. An der Küſte 1 
Weizenladung angeboten. — Wetter: Heiter. 
London, 18. Juli. 96 prozent. Java⸗ 
zucker lets 20,50, träge. Rübenroh⸗ 
zucker loko 17,75, ſich beſſerud. Ceutri⸗ 


fugalzucker — 

London, 18. Juli. Chili⸗ 
42,62, per drei Monat 43,00. 
London, 18. Juli, 2 Uhr 


Kupfer 


10 Minnkeu. 


136 fer Chili f 
Safe 97 175 Kupfer, Chili bars good ordinary brands 
= 42 uſtr. 12 Sh. — d. ZinnlCtraits) 82 Yilr. 


2 Sy. 6 u Zink 17 vſtr. 15 Sh. — 4. 
Blei IE 17 Sh. 6 d. Roheiſen 
Mixed numbers warrauts 41 Sh. 7 . 

Liverpool, 18. Juli. Getrerdemankt 
Weizen mitunter 2 d. niedriger, Mehl um 
verändert, Mais Tendenz zu Gunſten der Käu⸗ 
fer. — Wetter: Regen. 

Hull, 18. Juli. Getreidemarkt. 
2 ruhig, kaum behauptet. — Wetter: Be⸗ 
wöllt. 

Newyork, 18. Juli. (Auſaugskourſc.) Ber 
troleum. Pipe line certificates per Außuſt —. 
Weizen per September 74,75. 1 

Newyork, 18. Juli. Weizen- Verſchiffun⸗ 
gen der letzten Woche von den atlantiſchen Hafen 
der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 
197000, do. nach Frankreich 15 000, do. nach 
anderen Häfen des Kontinents 138 000, do. von 
Kalifornien und Oregon nach Großbritannien 


Berlin, 19. Juli. 


143,00 bis 9 
Mark, per 
Mark. 


36,00 Mark, per 
Auguſt⸗ 


Mark, per Septem- 


b 8 net debu arniſontrendeu 8. Batterie des Feld- ber-Oktober 48,50 Mark. ling ac 
Barnillon A II. zum Fee dme beier Artillerie Regiments Nr. 4 durch eine . Petroleum per Juli 19,00 Marl. 40,00% do. nach anderen Häfen des Kontinents 
e 2 Aube deen J 1 Granate getodtet worden. Wie das Unglück ent kpa —ʃ —.— Arts. 
mit Penſion und der Uniform des Zufaukerie- Ne- 3 iſt, En Ni) Sad 1 5 8 Berlin, 19. Juli. Schluß ⸗Kourſe. EE ³ EEE RT 
j Pri ; Dei ind, nur nach dem Befund vermuthen. Wahr⸗ 5 ae 5 1 
giments Prinz Moritz von Anhalt⸗Deſſau (5. ſcheinlich hat der Unteroffizier am Donnerſtag Breuß. Confols 99 10780 F kurz = Schiffs nachrichten. 


d 
Deutſche Neichsanl. 3% 
Pomm. Pfandbriefest,% 96,25 
Italieniſche Rente 88,90 Neu 


pommerſches) Nr. 42 der Abſchied bewilligt. 


* Die altbekannten und beliebten „Leip⸗ eine blind gegangene Granate gefunden min bat 


mit dem Batterieſchloſſer gegen die Vorſchrift ver⸗ 


ziger Sänger“ ſind wieder einmal bei uns ferbei it di J „„ b ) „ mit. 

eingekehrt, und zwar geben fie in der Grünhof⸗ . Ein en Ungak. Gelbrente 64.50 Streit. Gpamottergabrit [VOR tt kommend, ſtraudete in kritiſcher 

brauerei „Bock“ einen Zyklus von vier humo⸗ Schr i 3 explodirt. Ramän. 1881er amort. Divier 5,0 Lage bei Gothland. Hilfe wurde abgeſandt. 

305 " b ſt : Dem zehn Schritte weit weggeſchleuderten Unter ente 96,70 | „Union“, Fabrik chem. 

riſtiſchen A enden, deren erſterer bereits geſtern offtzier ging der abgeſprengte Zünder d den Serbiſche 5% Rente 77,50 rodukte 135% — —ů 

ſtattfand. Einen hervorragenden Platz nimmt im eit a r burd) Sriegilge 5% Goldrente 85,80 | 4 Ban. Vor. Bant U 

Spiel⸗Plan“ 0 h Yeib. Der zerriſſene Körper war mit 43 eiſernen] Ruff. Bovenswrenit.at 296 03.00 . 1900 un 103;0 

15 piel⸗Plan das von dem Herren Horvath, Sprengſtücken gefpidt. Dem Kanonier iſt die de, do von 1880 98.0 | Xnatol. 8% gar. wen» i Waſſer ſtand 

Wolff, Gipner und Röhl gebildete Quartett ein, Brnſt⸗ und die Leibhöhle auf eritten er lag au! Beer Santnoten 10080 Mr eg Stettin, 19. Bull 5 5 

das vorzüglich zuſammen ſtimmt und beſonders Stelle der Exploſt geriſſen, er lag Ruff. Banknoten Saffe: 214,70 Ultimo⸗Kourſe: f u, 19. Jul. Im Hafen + 1 Fuß 
Stelle der Exploſion. do Ultimo 215,00 | Disconto⸗Conmandit 10 Zoll. Waſſertieſe im Revier 17 Fuß 6 Zoll 


do. 
Rational⸗Hyp.⸗Credit⸗ 
Geſellſchaft (100) 4% 
do. (110) 4% 102,76 
(100) * 102,00 


im Piano eine feine Ausarbeitung zeigt. Außer⸗ 
dem verfügt die Geſellſchaft über eine Reihe guter 
Soliſten ſowohl auf dem Gebiete der muſikaliſchen 
Humoreske als auch für Liedervorträge. Obenan 


Breslau, 18. Juli. Im Alter von 86 
Jahren ſtarb dieſer Tage die Bergmannswittwe 
Antonie Bonk, die Mutter der Gräfin Schaff⸗ 
gotſch⸗Koppitz. Der in den 60er Jahren in 


Dyna 


I 8 gi ven U VI: 13· 80 

e . via BG Kytatgintenene am | Aue 
zurufen pflegt, doch auch die Herren Groſch und ane Wen . en 2 5 Stett, er . Helder Srtertuß, Sippahn 178 Wien, her dult Der Petersburger Korreſpondent 
* 5 1 2 4 N N er . * 0 q 38 * 
Wolff bieten in dieſem Geure ſehr annehmbare doe mn Hrayzik. Joh — 1 le Kind © matt 410000719960 | Dahn 5,10 der „N. Fr. Pr.“ meldet, daß die Anſicht der Berliner 

18. ) tebeysä 7 1 Bergmann Grzyzi ’ ohauna Grzyzi „ d 8 Kind do. 6% Prioritäten 183,60 Mainzerbahn 109,00] Nationalsta.“ h eine Annen n 
Leiſtungen. Als Liederſänger führten ſich die N Univerſalerbin eingeſetzt. Beterssurg ? ener een 90% „Nationalztg.“, daß eine Annäherung Oeſterreichs 
Herren Röhl (Baß) und Horvath (Ten ) auf angenommen und zur niverſalerbin eingeſetzt. Petersburg kurz 214,00 Norddeutſcher Yloy 11540 A / : 1 828 
Herren Röh 0 J or London lurz —.— Lombarden 4275 an Rußland mit dem Austritt des erſteren aus dem 


Dieſe Erbin verheirathete ſich, nachdem ihr vom 
König von Preußen der Name Grzyzik von 
Rhomberg⸗Godulla verliehen worden war, mit 
dem Kammerherrn Grafen Hans Ulrich von 
Schaffgotſch auf Koppitz. 


das Beſte ein. Das recht zahlreich erſchienene London Tu g 


Publikum kargte nicht mit dem Beifall, der in 
Anbetracht des Gebotenen als ein wohlverdienter 
Viren werden darf. 


ſches Zweimarkſtück vereinnahmt. 

Heute Vormittag trafen die 2. und. 3. Ab⸗ 
theilung der hier in Garniſon befindlichen Artillerie, 
welche auf dem Hammerſteiner Schießplatz eine 
mehrwöchentliche Uebung abgehalten hat, wieder 
hier ein. Die 1. Abtheilung folgt morgen nach. 


891 erbaute Schulhaus iſt 
ſchon jetzt zu klein, es wird gegenwärtig ein An⸗ 
bau gemacht, wodurch 6 große Sale für den 
Unterricht im Konſtruiren neu gewonnen werden. 
Der Anbau erhält eine Zentralheizung. Für das 
die Einrichtung einer elek⸗ 
in Ausſicht genommen. Im 
Schuljahr 1892—93 betheiligten ſich 72 Schüler 
an den Abgangsprüfungen, davon beſtanden 31 
mit Nr. 1 (recht gut), 25 mit Nr. 2 (gut) und 
15 mit Nr. 3 (genügend). Ein Abſolvent beſtand 
nicht. Das Pradikat „mit Auszeichnung“ wurde 
3 Abſolventen verliehen. Das Technikum (Dias 
ſchinen⸗ und Mühlenbau⸗Schule) wird von 67 
Schülern aus dem Auslande (Rußland, Oeſter- der Bremer 
reich⸗Ungarn, Holland, Luxemburg, Schweiz, Still. Loko 

Finland, Serbien, Rumänien, Java, Borneo ruhig. 
N l ' „ u. ſ. w.) beſucht. An der Anſtalt unterrichten Wien, 18. Juli. 
(I. pomm.) Nr. 2 mit Regimentsſtab und die 9 Fachlehrer und einige Hülfslehrer, welche Weizen per Herbſt 8.18 
4. Batterie des 1. pomm. Feld⸗Artillerie-Regts. dauernd angeſtellt ſind. Zum Winter 1893—94 
Nr. 2. Auf Dramburg allein kommen 1325 ſollen noch 2—3 Architekten und Ingenienre am | 
einguartirte Mannſchaften mit 146 Offizieren. geſtellt werden. Ein Theil der Schülerarbeiten 
Stolp, 18. Juli. Ueber das Vermögen des der Baugewerk“ und Tiſchler-Schule war am 
Kaufmanns Max Friedländer (in Firma Joachim diesjährigen Delegirtentag des Innungsverbandes 
Brat Nachfolger Max Friedländer) iſt das Kon⸗ deutſcher Baugewerksmeiſter ausgeſtellt. An dieſer 
kursverfahren eröffnet. Verwalter; Kaufe Ausſtellung betheiligten ſich die meiſten der von 
mann Salomon Frank in Stolp. Anmeldeſriſt: erwähntem Verbande anerkannten Baugewerk⸗ 
bis 31. Anguſt d. J. ſchulen. Das Winter⸗Semeſter 1893 — 94 beginnt 
am 2. November, der Vorunterricht dazu am 16. 
Oktober. Anfragen und Anmeldungen ſind im 
Intereſſe der aufzunehmenden Schüler rechtzeitig 
an die Direktion zu richten. g 

Peſt, 18. Juli. 

Eiſernen Thore ereignete ſich ein ſchwerer Un⸗ 
glücksfall. 5 Lahne 
mit der Baggermaſchine fanden 12 Arbeiter in bericht.) Raffinirtes 
den Wellen ihren Tod. u. B., per Juli 
Auguſt 12, B., 


bez., 12 B. Ruhig. 


Jahren 1890 und 1 


per Dezember per 
Ruhig. 
Hamburg, 
Aae arkt. 
Rohzucker 1. Produkt Baſis 


ganze Schulgebäude iſt 7,0, 
triſchen Beleuchtung 


Aus den Provinzen. 

Der Kreis Dramburg wird während der 
diesjährigen Herbſtübungen längere Zeit, und zwar 
in den Tagen vom 11. bis 30. Auguſt er. ſtark 
mit Truppentheilen der 5. Jufanterie⸗Brigade 
belegt werden. Es werden einquartirt: Die 3 
Bataillone des Inf. ⸗Regts. Prinz Moritz von 
Anhalt-Deffan (5. pomm.) Nr. 42, mit 
Regimentsſtab, 3. Bataillone des Grenadier⸗ 
Regiments König Friedrich Wilhelm IV. 


ment, 
per Juli 1 
tember 14,87½, 


Petroleum > 
JB. 


22 


erbſt 7,16 
G., 7,44 B 
5,00 B. H 


good ordinary 52,00. 


G., 7,19 B., 


Aut 


55 


erdam, 


Aus den Bädern, Oktober 125, per März 127. 
Aus Quellen und Kur⸗Orten.) Die ſämmt⸗ 
lichen Bitterwaſſer-Beſitzungen der Firma Ignatz 
Ungar u. Sohn (Viktoria, Attila, Hunvyadi 
Arpad, Raköczy György, Hunyady Bela Bitier⸗ 
waſſer), ſind um den Preis von 225 000 Gulden 
käuflich in das Eigenthum der Firma Andreas 
Saxlehner in Budapeſt übergegangen. Wie wir 
aus authentiſcher Quelle veruehmen, ſind jene, 


2 
2 
2 


markt. Weizen flan. 


Antwerpen, 18. Juli, 
Type 


1 


2 


er are 


86,30 Belgien kurz! 8 
Bredower Cement⸗Fabrik 91,50 


Berline 
106,16 | Oefterr. 


3 Truſt 127 0 
Boch mer Gußſtahlfabrik 136 20 
Lau hütte 2 106 50 


—.— Kranzoſen 
endenz: Felt, 


Paris, 18. Il, Nachmittags. 


18. Juli, Nachmittags 3 Uhr. 
(Nachmittagsbericht.) Naben— 


neue Ufancee frei an Bord Hamburg 
7472, per Auguſt 17,45, per Sep⸗ 
per Dezember 14,65. — Feſt. 
Bremen, 18. Juli. (Börſen⸗S 
Raffinirtes Petroleum. (Offizie 
Borſe.) 


Getreidemarkt. 


ühjahr 8,52 G., 8,55 B. 


Mais per Juni⸗Juli 5,47 G., Maraglians iſt eingeſtürzt, hierdurch wurden drei 
afer per Herbſt 6,97 G., 7,00 B. Perſonen getödtet. Der hintere Theil des Doms 
Amſterdam, 18. Juli. Java⸗Kaffee iſt arg verwüſtet, wobei 60 Perſonen meiſt ſchwer 


Amſterdam, 18. Juli. Banecazinn don wo alle Nachrichten fehlen, ſich ebenfalls 


' 18. Juli, f 
Weizen per November 178. Roggen ber 


Antwerpen, 18. Juli. 
Bei den Arbeiten am Hafer ruhig. Gerſte ruhi 
Durch den Zuſammeuſtoß eines Kahnes 15 Minuten. Petroleummarkt. 


bez., 12 % B., per 
per September⸗Dezember —,— 


178,75 
ndels⸗Geſellſch. 1 578 — 5,50 Y N 
tar 202,75 5.50 Meter. 


tite Tr 


Dreibund gleichbedeutend wäre, in Petersburger 
politiſchen Kreiſen auf die Nervoſität der Berliner 


(Schluß⸗ zurückgeführt wird. Die ruſſiſche Preſſe hegt keine 


— . — ————9— — 
— ————— — — id 
e R —ů̃ — — — —— —ũ ͤ A Au J-ʃa oV? —-—ñ— — us 


ſind angeklagt, unter welchen ſich beſonders 
Lieferanten von Militärgegenſtänden und auch 
einige hohe Beamte befinden. Die Verhandlungen 
werden vorausſichtlich neun Tage dauern. 

Paris, 19. Juli. Nach dem aäniſterrath 
telegraphirte Develle an den franzöſiſchen Ge— 
ſandten Parie in Bangkok, daß das Ultimatum 
vom Kabinet angenommen und daß der außer⸗ 
ordentliche Geſandte Le Myre de Villers mit der 
ö ſiameſiſchen Regierung unterhandeln ſoll. Der⸗ 
BE) ſelbe hat jedoch den Befehl, erhalten, die Ber- 
8 ne handlungen ſofort abzubrechen, ſobald die Re⸗ 
Baumwolle gierung von Siam demſelben Schwierigkeiten ent⸗ 

gegenſetzt. * 

Venedig, 19. Juli. Ueber Voghera ging 
geſtern eine fürchterliche Windhoſe, kein Haus iſt 
unbeſchädigt geblieben. Der Thurm des Palais 


m Bellevue⸗Theater debutirte x 5 2 Kourſe.) Behauptet. übertriebenen Erwartungen bezüglich der Folgen 
geſtern Frl. Klara Selma vom Hoftheater in]; e Holſt., 17. Juli. Der DR Kours v 17. eines Handelsvertrages mit Oeſi 0 x 9 
Braunſchweig als „Elfriede“ in Roderich Benedix Heide⸗ und Moorbrand iſt fait gänzlich geloſcht 3% auorkiſirb. Reute 97.25% 9745 eines Handelsvertrages mit Oeſterreich, er hoffen 
Luſtſpiel Aschenbrödel“ Mit einer anmuthigen und bedarf nur noch der Beobachtung, damit er % Rente ........ unce-- 9782½ 97.70 durch denſelben eine Vermehrung der Chancen 
Erſcheinung verbindet die junge Künſtlerin eine nicht aufs neue n Ein Platzregen e or 5 eee e 95 u des europäiſchen Friedens. 
entzückenee Natürlichkeit des Spiels und würde 9 5 9 in durch arüileriſiſche Schieß uu Orlen. 68,½ (5 80 Peſt, 19. Juli. Der Miniſterrath hat ſich 
08 er mit Freuden zu begrüßen ſein, wenn das übungen entftanden. Daß durch 8 die 4% Nuſſen ER BEN 98,40 98 30 nunmehr doch für den Erlaß des Butterausfuhr⸗ 
111% [((( 
Haus bereitete Frl. S. eine ſehr warme Auf liches und unter gewohnlichen Verhättuiſſen iſt die Convert. Türken 21.77 21˙80 ausſichtlich bereits morgen erfolgen. 
nahme und zollte auch den biefigen Kräften, Loſcharbeit leicht gethan. 0 Icpeint, daß die Türkiſche Looſe ....- 86,70 Sn l Zürich, 19. Juli. In Horgen verſuchten 
111... en ee 2 ee ER | ran m era Dar Gurk 3 ale 
verdieute Anerkennung. je 1 Granate in einen Torfdiemen ſchlug, dieſen Lombur den. 220090 220,00 Ausſtand zu reizen. Der Gaſtwirth, bei welchem 
für Ste fol . . R Pia in Brand ſetzte und die flammenden Soden weit Banque 2 BR eu. En rn jie Verſammlungen abhielten, verbot ihnen das 
Klett: "geile 1,40 Mart Filet 1,50 Marl, umherſtreute, Auf vieſe Wei mend sene 4 Te means 11500 | 12100 Volal, dieſelben ſetzten ſich zur Wehr und eine 
Vorderfleiſch 1,30 Mark; Sch weinefleiſch: eine große Brandfläche, mit deren Loſchen erſt Credit tonele r 952,00 950,00 allgemeine Schlägerei entjtand. Die polizei ſtellte 
Kotelettes 1,50 Mark, Schinken 1,40 Mart, nach Schluß der Schießübung begonnen wurde] „ mobile... 119,00 | 110,00 bald die Ordnung wieder her 
Bauch 1,30 Mark; Kalbfleiſch! Kotelettes Das entjefjelte Element ließ ſich ſpater nicht mehr Meridional Aktien. 65,09 | 602,10 Paris, 19. Ju. D J ioc 8 
1,60 Mark, Keule 140 Mark, Vorderviertel auf ſeinen Herd beſchränken, die große Gefahr Rio Tinto- Aktien. 371,20 371,80 N 85 141 84 er „Figaro ſagt, daß 
130 Mark; Hammelfleiſch: Kotelettes wurde erkannt und es erfolgte das Aufgebot von Suezkanal⸗Altie nnn 645,00 264,00 das Dekre: bezüglich der Einberufung zu den 
150 Mark, Keule 1,40 Mart, Vorderfleiſch 1,30 ſetwa 3000 Mann Soldaten, die nun während n e 6000 ee ee Ae Auguſt am nächſten Sonnabend 
7000 ͤ¶⁵⁰ m... 
Kilo. Geringere Fleiſchſorten waren 10 bis 20 Br N ge (dev den Fl. 110 Wechſel auf deutſche Plätze 3 M. 125,37 122% die Kammer am Sonnabend geſchloſſen, nachdem 
Pfennige billiger. — Neue Kartoffeln zumal auch einzelne Kornſe u Flammen zum Wechſel auf London kurz 25,16% 25,10 [der Senat das Budget durchberathen und an die 
tamen bereits in recht erheblichen Mengen zu Opfer gefallen ſind. „ n e Cbegue auf Londenn 25,18 Bin, i f 8 
Markt, hielten aber trotzdem gute Preiſe. Für Neuſtadt i. Meckl. Die hieſige ſtädtiſche Wechſel Amſterdan ......... 205.50 255,56 [Kammer zurückgeſchickt, wird eine Verſtändigung 
5 Liter wurden nach Qualität 25 bis 35, bei be⸗ 180 2er Tiſchler⸗, dee ar 199 511 5 55 : N 1 19 50 zwiſchen beiden Korperſchaften erwartet, worauf 
98 re i bau⸗Schule wurde im Winte 2—93 von 311 8 adrid an er 16, 9m © ud u der S; 
ſonders schöner gleichmäßiner Ware ſogar 40 Pf. Schülern beſucht, im Sommer 1893 beſuchen 208 Comptoir d Escompte, neue. —,— 4840 au Sonnabend daun der Schluß der Sitzungen 
verlangt. 3 Schüler die Anſtalt die Jahresfrequenz ſtellt ſich Robinſon⸗Aktien 106,20 | 106,80 erfolgt. g 
In dem Geſchäſt eines Schulzenſtraße 19 Sh. U Im Schuli 9 Portugieſen . 21,75 21,75 Morgen beginnen für die Verhandlungen 
wohnhaften Kauſmannes wurde geſtern ein fal⸗ mithin auf 519 Schüler. Im Schuljahr 1892 3% Ruſſe n 7750 7780 752 8 in den 
beſuchten 401 Schüler die Auſtalt. Das in den Prioadistom % e ec der Stempelfälſchungen. 16 Perſonen 
| 
| 
| 


88 Prozent Nende⸗ 


G., 8,21 B., per 
Roggen per 
per Frühjahr 7,41, 


verletzt wurden. Man befürchtet daß in Caſteggio, 


Nachmittags. ſchwere Unglücksfälle ereignet haben. 

Madrid, 19. Juli. 8000 Winzer ver⸗ 
ſammelten ſich zu Yatwa, um gegen die neuen 
Steuern zu proteſtiren. 3 

London, 19. Juli. Geſtern wurde hier der 
internationale Seekongreß eröffnet; derſelbe dauert 
vier Tage und haben zu demſelben Frankreich, 
Rußland, Spanien, Italien, Helgoland und die 
Vereinigten Staaten von Nordamerika Delegirte 
entſandt. N 


Getreide⸗ 
Roggen träge. 
g. b 
kachmittags 2 Uhr 


(Schluß⸗ 
weiß loko 12/ bez. 


2 


